IRMA – Internationale industrielle Richtlinien für die Messung von Radon am Arbeitsplatz
Dieses Dokument hat zum Ziel, industrielle  Richtlinien zur Messung von Radon an Arbeitsplätzen in Europa zu erstellen 
Die Richtlinien sollen in erster Linie eine ausreichend umfassende Verfahrensweise bei den Messprojekten ermöglichen, die von Beratungsfirmen / Radonbetrieben angeboten werden und in die auch Konsultationskosten, Zeit für Ausführung des Projektes usw. einbezogen werden müssen. In solchen Fällen ist es sicherlich wichtig, dass zusätzlich durchzuführende Messungen nicht erforderlich werden, d.h. es ist notwendig, nicht zu wenige Detektoren im Messprojekt zu verwenden. 
Die Richtlinien beziehen sich ausschließlich auf den ersten Teil eines Messprojektes. Werden erhöhte Werte festgestellt, sind weitere Messungen notwendig, um zu ermitteln, auf welchem Niveau sich die Radonkonzentrationen während der Arbeitszeit befinden.

Bei der Erstellung dieses Vorschlages wurde ein Vergleich mit bereits bestehenden Messprotokollen und Standards durchgeführt und eine Möglichkeit wäre, dass der vorgeschlagene Standard die wichtigsten Anforderungen der bereits existierenden Messprotokolle und Standards erfüllen muss. Besonderes Gewicht wird dabei auf die Forderungen in der SSMs Methodenbeschreibung, den ANSI/AARST- Standards sowie des ISO-11665-8:2012 Standards gelegt. Bei Erstellung des Vorschlages wurde ebenfalls berücksichtig, dass mit einem Schwund von 20% der aufgestellten Detektoren gerechnet werden muss, die verloren gehen und nicht zur Analyse zurückgeschickt werden
Industrielle Richtlinien zur Erstellung eines Gesamtbildes vom Radongehalt am Arbeitsplatz:
· Die Messungen müssen als Langzeitmessungen durchgeführt werden, was eine Messzeit von mindestens drei Monaten bedeutet.
· Die Messungen müssen von einem Labor, das gemäß der ISO 17025 oder des NELAC Standards akkreditiert ist,  analysiert werden.

Räumlichkeiten, die für eine Messung in Frage kommen:
· Räumlichkeiten/Zimmer, die regelmäßig mehr als vier Stunden täglich genutzt werden
· Alle unterirdischen Räumlichkeiten/Kellerräume oder andere Lokale, für die ein Risiko  besteht,  dass Radon eindringen kann und die mehr als 50 Stunden pro Jahr (entspricht ungefähr einer Stunde pro Woche) von einer Person genutzt werden.
Anzahl der aktuellen Räumlichkeiten/Lokale, die gemessen werden sollten:
· Alle aktuellen Räumlichkeiten/Lokale im Kellergeschoß und Erdgeschoß. Für größere Räumlichkeiten, mindestens ein Detektor pro 150 m²
· Obergeschosse: Mindestens ein Detektor  pro 250 m²
Sonstiges
· Vorstudie,  um mögliches Eindringen von Radon zu entdecken,  sollte vor Beginn der Messung durchgeführt werden. Das beinhaltet Kontrolle der Leitungsdurchführungen, durch die Bodenluft direkt oder indirekt eindringen kann, der Lüftung und gegebenenfalls der Gammastrahlung aus Baustoffen. Dies, um den Umfang der Radonmessung festzulegen.

· Da Angestellte normalerweise im häuslichen Bereich einer höheren Dosis Radon ausgesetzt sind, sollte den Angestellten eine Radonmessung im Wohngebäude angeboten werden.
· Informationsmaterial über Radon und den geplanten Messungen sollten vor Beginn der Messungen ausgeteilt werden

· Die Messung sollte während der Heizperiode und mit einer Messdauer                   durchgeführt werden, die den nationalen Anforderungen entspricht.

· Die Platzierung der Detektoren in den Räumlichkeiten muss den nationalen Richtlinien Folge leisten (ziemlich ähnlich in den einzelnen Ländern)
· Die Detektoren sollten auf eine sichere Weise platziert werden, so dass sie nicht verrückt oder auf eine andere Art während der Messung beeinträchtigt werden können, beziehungsweise eine Umstellung oder Einwirkung muss deutlich angezeigt sein.
· Angaben über die Häufigkeit der Nutzung eines gemessenen Raumes können zusammengestellt werden müssen (besonders wichtig bei Kellerräumen, die nur gelegentlich genutzt werden).
